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Der Schlag gegen die LlSA-Transport-otte
Die 168 Meter lange „Reina del Pazifico " buchstäblich auseinandergeriffen — Die versenkten
Pafsagierschiffe konnten 13 OVO Mann befördern - „Scotman " über die Schwierigkeiten der

amerikanischen Truppentransporte nach England
Der neue große Ersolg unserer U-Bootwafse mit der Ver¬

senkung von 14 feindlichen Schissen mit 104 000 BRT . und einem
Zerstörer bedeutet , daß der Feind wieder sehr schwere Verluste
erlitt . Namentlich sind die Vereinigten Staaten sehr schwer
getrossen. Eine ganze Transportflotte wurde nahezu vernichtet.
Die nordamerikanische Wehrmacht erhielt einen empfindlichen
Schlag. Mit den drei große» Truppentransportern verloren
die USA . mindestens 13 000 Mann , dazu sehr wertvolles Kriegs¬
material nsw. Die versenkten Schiffe können nicht so leicht er¬
setzt werden.

Die Edinbourgcr Zeitung „Scotman " vom 16. September
weist aus die enormen Schwierigkeiten hin , die Truppentrans¬
porten aus den USA nach England begegneten . Da nicht genug
Schisse vorhanden seien, so sagte das Blatt , müßten die Trans¬
porter mit Soldaten überladen werden , so daß jeder Soldat
während der llebersahrt seinen Schlafplatz unter drei Kameraden
zu teilen habe. Einen viel größeren Raum nehme jedoch das
Kriegsmaterial ein. das gleichzeitig heriibergeschafst werden müsse.
So benötige man z. V. für eine» als Truppentransporter um¬
gebauten Personendampscr , der 4000 bis 4500 Mann befördere,
siins bis sechs Frachter , die die Ausrüstung und das sonstige
Kriegsmaterial dieser Truppen gleichzeitig transportierten . Jeder
einzelne amerikanische Soldat in Uebersee braune ferner zu
seinem laufenden Unterhalt einen täglichen Nachschub von rund
40 Pfund . Das Blatt hebt abschließend hervor , daß England
und die USA . nach wie vor dem Hauptproblem gegenüberstän¬
den. wie die große» Entfernungen bewältigt stverden könnten.

DNB Berlin , 28. September . Zu der Versenkung von drei
großen britischen Transportdampfern im mittleren Nordatlantik
durch deutsche Unterseeboote teilt das Oberkommando der Wehr¬
macht ergänzend mit:

Für den Nachschub der Briten und Amerikaner bedeutet die
Vernichtung der drei großen ehemaligen Fahrgastdampfer , die
jetzt als Truppentransportdampfer eingesetzt waren , einen
schweren Verlust . Es handelte sich bei den drei Schiffen, wie
in der Sondermeldung besonders hervorgehoben wurde, um
schnellfahrende Truppentransporter , die durch ein starkes Auf¬
gebot von Zerstörern und Korvetten gesichert waren . Trotz die¬
ser starken Sicherung gelang es den deutschen Unterseebooten in
tagelangen harten Angriffen und Verfolgungskämpfen , die drei
größten Schiffe aus dem Eeleitzug herauszuschießen.

Der fast 20 000 BRT - große Dampfer ..Viceroy of Jn-
d i a", der erst 1929 vom Stapel gelaufen war , wurde , ini
Gegensatz zu den beiden übrigen Schiffen, am Tage angegriffen
und in kurzer Zeit zum Sinken gebracht. Die 17 702 BRT . große
„Reina del Pazifico ", ein schönes, im Frieden schneeweißes
Passagierschiff der Pacafic Steam Navigation Company in
Liverpool, wurde in der Nacht durch Torpedos getroffen . Das
Schiff hatte außer Truppen auch erhebliche Mengen Munition
und Kriegsmaterial an Bord.

Die Munitionskammer des Schiffes detonierte , die Folgen
waren furchtbar : Das 168 Meter lange Schiff wurde buchstäb¬
lich auseinandergerifsen . Es zerbarst unter einer riesigen, grell
leuchtenden Stichflamme , deren Schein das Meer in weitem
Umkreis taghell erleuchtete.

Auch die 11660 BRT . große „D e r b y sh i r e", die erst im
Jahre 1936 in Dienst gestellt wurde, also zu den modernsten
Fahrgastschiffen der britischen Handelsflotte zählte, wurde in der
Nacht durch Torpedos getroffen und sank.

Die versenkten Schiffe stellen einen für den britischen und
amerikanischen Nachschub besonders wertvollen Transportraum
dar. Die Ausnutzungsquote als Transportschiff liegt bei
Dampfern dieser Art erheblich höher als bei gewöhnlichen
Frachtschiffen. Auch können die ehemaligen Fahrgastschiffe in¬
folge ihrer wesentlich größeren Geschwindigkeit erheblich mehr
Transporte durchführen als die viel langsameren Frachter.
Außerdem werden jetzt im Kriege Fahrgastschiffe dieser Art
weder auf britischen noch auf amerikanischen Werften neu ge¬baut.

Die jetzt im mittleren Nordatlantik versenkten britischen
Passagierdampfer besaßen Einrichtungen , um rund 13 000 Mann
bebst Waffen und Gerät sowie weitere erhebliche Mengen Kriegs¬
material und Munition zu befördern . Die deutschen Untersee¬
boote haben dafür gesorgt, daß diese Truppen England nicht
mehr erreichen und auch keine Gelegenheit mehr haben werden,
ben Plan einer „zweiten Front " in Europa verwirklichen zu
helfen.

Der deuWe Wehrmachtsbericht
Amerikanischer Truppentransport im Nordatlantik

vernichtet
Das bisher eroberte Stadtgebiet von Stalingrad restlos
vom Feind gesäubert — Mehrere Höhenstellungen im

Nordwestteil des Kaukasus genommen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 28. September.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Nordwestteil des Kaukasus  nahmen deutsche und slo¬

wakische Truppen in harten Eebirgskämpfen mehrere Höhen¬
stellungen. An der Schwarzmeerkiiste versenkte ein deutsches
Schnellboot einen Dampfer von 1000 BRT.

2m Kampf um Stalingrad  stießen die deutschen Truppen
Nunmehr auch gegen die nördlichen Stadtteile vor. Das bisher
eroberte Stadtgebiet wurde restlos vom Feind gesäubert . Die
Angriffe wnrden durch zusammengefaßtes Feuer der Artillerie
des Heeres und der Flakartillerie der Luftwaffe und von
massiert eingesetzten deutschen, rumänischen und kroatischen Nah¬

kampffliegerkräften wirksam unterstützt. Feindliche Entlastungs¬
angriffe südlich und nördlich der Stadt scheiterten.

Im mittleren Frontabschnitt  und bei Rschew
wurden mehrere , von starker Artillerie unterstützte Angriffe des
Feindes zum Teil im Gegenstoß abgeschlagen und ein eigenes
örtliches Angriffsunternehmen erfolgreich Weitergeführt.

Südostwärts des Jlmensees  brachen wiederholte feind¬
liche Angriffe unter hohen Verlusten zusammen. Auch südlich
des Ladogasees wurden erneute Angriffe des Feindes in zähen
Kämpfen abgeschlagen. Der mit starken Kräften unternolnmene
Versuch des Feindes , den Einschließungsring von Leningrad nach
Osten über die Newa zu durchbrechen, ist unter hohen Verlusten
für den Gegner gescheitert. Die Zahl der vernichteten Boote hat
sich auf 395 erhöht.

An der Eismeerfront  griff die Luftwaffe bei Tag und
Nacht sowjetische Flugstützpunkte an . Deutsche Jäger schossen da¬
bei ohne eigene Verluste 28 feindliche Flugzeuge ab.

Wie durch Sonder Meldung  bekannt gegeben, haben
deutsche Unterseeboote im Nordatlantik  einen nach
England bestimmten amerikanischen Truppentrans¬
port  zum größten Teil vernichtet. Sie erfaßten einen schnellen
feindlichen Eeleitzug von nur wenigen großen Passagier¬
dampfern , der stark gesichert und mit Truppen , Munition und
Kriegsmaterial beladen war . In tagelangen harten Angriffen
und Verfolgungskämpfen versenkten sie einen 19 080 BRT.
großen Zweischornsteindampfer vom Typ „Viceroy of Jndia ",
der nach drei Torpedotreffern kenterte, einen 17 000 BRT.
großen Zweischornsteindampfcr vom Typ „Reina del Pazifico ",
der nach zwei Torpedotreffern mit einer großen Stichflamme
in die Luft flog, einen 11 009 BRT . großen Transporter vom
Typ „Derbyshire" und einen Zerstörer der Geleitsicherung. Zwei
weitere Transporter wurden durch Torpedotrrsfer beschädigt.
Mit diesen Erfolgen haben unsere Unterseeboote dem Feinde
einen schweren Schlag zugesügt. Die feindliche Transportflotte
hat drei besonders wertvolle schnelle Einheiten von zusam¬
men 47 000  BRT . verloren , wie sie bei besonders wichtige»
und dringenden Truppentransporten eingesetzt zu werden pflegen.

In anderen Seegevieten des Atlantik  von der afri¬
kanischen vis zur amerikanischen Küste versenkten Unterseeboote
noch weitere elf Schiffe mit 57 000  BRT ., so daß di«
Eefamtverluste der feindlichen Schiffahrt in den letzten vier
Tage « wiederum 14 Schiffe mit 104 000 BRT . betragen.

Die Vernichtung des USA.-Truppevtransyortes
DNB Berlin , 28, September . Zu dem großen Erfolg deutscher

Unterseeboote gegen einen schnellen amerikanischen Truppen¬
transport im Atlantik teilt das Oberkommando der Wehrmacht
ergänzend mit , daß die Einrichtung der drei von unseren Unter¬
seebooten versenkten große Passagierdampfer den Uebersec-
transport von etwa 13 000 Mann mit Bewaff¬
nung  gestatteten . Für diesen wichtigen Transport nach Eng¬
land hatten die Amerikaner einen Geleitzug  eingesetzt , der
nur aus schnellen Schiffen zusammengesetzt war . Den großen
Passagierdampfern waren nur einige kleinere schnelle Schiffe
bcigegeben, die bei der Anordnung des Geleitzuges zugleich die
Großtrausporter gegen Angriffe schützen sollten. Die militärische
Sicherung bestand aus zahlreichen Zerstörern und Korvetten , die
den Transport nach allen Seiten hin sicherten. An der Größe

und Geschwindigkeit der Schiffe erkannten die deutschen Kom¬
mandanten sofort den besonderen Wert des Transportes für die
feindliche Kriegsführung.

Nachdem der Feind die Anwesenheit von U-Booten bemerkt
hott », versuchte er durch sehr starkes Zick-Zack-Fahren die An¬
griff« unmöglich zu machen. Es wurden Kursänderungen bis
zu 180 Grad beobachtet, mit denen der Feind sich der Erfahr
vergeblich zu entziehen suchte. Zerstörer und Korvetten fuhren
ln wilder Fahrt und Wasserbomben werfend aus dem Kampsfeld
umher. Im Tagangriss wurden der erste Transporter vom Typ
„Viceroy of Jndia " von drei Torpedos getroffen . Eine riesige
schwarze Detonationswolke stand wenige Sekunden später über
dem Schiff, das sich schnell auf die Seite legte und kenterte. Da¬
mit gingen aus einen Schlag 19 000 BRT . unter . Als das an¬
greifende Boot nach mehrstündiger Wasserbombenverfolgung
über die Untcrgangsstelle fuhr, bedeckte nur noch ein weites
Trümmerfeld die Ser.

Die beiden anderen großen Transporter wurden in Nacht¬
angriffen versenkt. Der eine hatte offenbar außer Truppen große
Mengen Munition an Bord , denn er zerbarst in einer grell
leuchtenden Stichflamme unter gewaltiger Detonation . Nach
wenigen Sekunden war von dem riesigen 17 000-Tonner nichts
mehr zu sehen. Nach dem Untergang des dritten Schiffes wurden
in zäher Verfolgung noch zwei weitere Transporter getroffen,
deren Untergang bei stärkster Abwehr nicht mehr beobachtet wer¬
den konnte. In Angriffen gegen die Sicherung selbst wurde ein
Zerstörer vernichtet.

So hat der Feind einen erheblichen Verlust an Menschen und
Material erlitten . Die Hoffnung des Gegners , die deutschen
Il -Voote zu verdrängen und die Versorgungslinie Amerika-
England als die Lebensader der feindlichen Kriegsfiihrung zu
sichern, hat sich erneut als trügerisch erwiesen. Weiterhin kreuzen
deutsche U-Bootsgruppen auch im Nordatlantik . '

Rund 400000 BRT . versenkt
England büßte 40 Flugzeuge ein, Deutschland fünf.

DNB Berlin , 27. Sept . Im Kampf gegen die feindliche Schiff¬
fahrt wurden rn der Woche vom 2V. bis 26. September besonders
große Erfolge gemeldet. Die am 20. September bekanntgegebene
Schlacht gegen den im Nordmeer nach der UdSSR , fahrenden
Geleitzug übertraf sowohl hinsichtlich Dauer und Härte , als
auch der Ergebnisse die bisherigen derartigen Kämpfe . Hinzu
kamen noch die durch die Sondermcldungen vom 24. September
bekanntgegebenen Einzelangriffe von U-Booten in verschiedensten
Meeresteilen und der Angriff auf den aus der UdSSR , nach
britischen und amerikanischen Häfen zurückkehrenden Eeleitzug.
Insgesamt betrugen die feindlichen Verluste bei diesen See¬
kämpfen 56 Handelsschiffe mit 395 000 BRT ., wozu noch 14 be¬
schädigte Schiffe kommen. An Kriegsschiffen der Geleite wurden
vier Zerstörer , eine Korvette , zwei Bewacher vernichtet , drei
Zerstörer beschädigt. Im Mittelmeer versenkten U-Boote noch
einen Dampfer und fünf Transporisegler , im Schwarzen Meer
Schnellboote zwei Schiffe mit 3500 BRT . Die in der Woche
gemeldete Gesamtzahl vernichteter Handelstonnage des Feindes
steigt damit auf 399 700 BRT.

Auf dem Gebiet der Luftangriffe unternahm der Feind einen
einzigen größeren Nachtangriff gegen Süddeutschland , besonders
gegen München. Kleinere Unternehmungen richteten sich gegen
die dänische und norddeutsche Küste sowie gegen Oslo , Störslüge
gegen die Kanalküste , die Ost- und Nordsee. Demgegenüber grif¬
fen deutsche Flieger in vier Nächten und an fünf Tagen mili¬
tärisch wichtige Ziele an, darunter das Industriegebiet von
Sunderland . Während die Engländer vom 20. bis 25. Septem¬
ber 40 Flugzeuge einbüßten , davon acht über Afrika und dem
Mittelmeer , verloren die Deutschen nur fünf , davon zwei über
Afrika. Außerdem schossen deutsche Flieger Sperrballone ab.

„Der Glaube an den Endsieg fester denn je"
Stimmen des Auslandes zur Rede Ribbentrops — Ueberall stärkste Beachtung gefunden

DNB . Rom.  28 . Sept . Der Jahrestag des Abschlusses des
Dreimächtepaktes nimmt die ganze erste Seite der römischen
Presse in Anspruch.

Der Sieg der verbündeten jungen Nationen wird durch die
nttlitärische Kraft und die eiserne Solidarität der Mächte des
Drererpaktes garantiert , Lberschreibt „Tribuna " die ausführli¬
chen. aus der italienischen Hauptstadt , aus Berlin und Tokio
vorliegenden Berichte über die feierliche Begehung dieses ge¬schichtliche« Tages.

DNB . Tokio.  28 . Sept . lOstafiendienst des DNB .) „Japan
Times and Advertiser « schreibt, die Rede des deutschen Außen¬
ministers sei von größter Bedeutung und habe in den Herzen
des japanischen Volkes ein entsprechendes Echo ausgelöst.

DNB . Ankara.  28 . Sept . Die Rede des Reichsaußenmini¬
sters von Ribbentrop zum Jahrestag des Dreimächtepaktes hat
in türkische« politischen Kreisen starte Beachtung gefunden.

DNB . Buenos Aires,  28 . September Die Rede von
Reichsaußenminister Ribbentrop wird auch in den führenden
Montagblättern ausführlich aus der ersten Seite verzeichnet
Die deutsche „La Plata -Zeitung " überschreibt die Meldung über
den Rechenschaftsbericht Ribbentrops „Dreimächtepakt ist stärkste
Machtkonzentration ".

DNB Mailand . Die nörditalienischen Blätter unterstreichen
vor allem die Erklärung des Führers und des Duce, daß die
Solidarität der drei Großmächte fester und enger denn je sei.
Stärkste Beachtung finden auch die Ausführungen des Reichs¬
außenministers , so vor allem seine Erklärung,daß der sowjetische
Koloß bereits die Hälfte seiner Kräfte verlor und daß di«
Achse so stark ist, daß sie jedweden Versuch der Errichtung einer
zweiten Front zunichte machen kann. Von Ribbentrops Rede, so
hebt „Lorriere della Sera " hervor , gab ein vortreffliches Bild
der derzeitigen Weltlage.

Bukarest. Die Bukarester Blätter machen sich in ihren erstenKommentaren und in ihren großen vier - und fünfspaltigen

Ueberschriften zum Sprachrohr des tiefen Eindrucks der Rede
des Reichsaußenministers . Sie unterstreichen , daß der Drei¬
mächtepakt zu einer gefürchteten diplomatischen und militä¬
rischen Waffe geworden sei und daß die Mächtegruppe dieses
Paktes infolge der unerschöpflichen Kraft ihres Menschenreser¬
voirs praktisch unbesiegbar geworden sei. Die Blätter stellen
weiter zur Illustrierung der Lage die Riesenverluste der Sow¬
jets heraus und kommen, wie „Universul ", zu der Erkenntnis,
daß den Sowjets nichts mehr helfen werde. Die Blätter erin¬
nern daran , daß der Sinn des Berliner Vertrages ein rein
defensiver sei, und betonen , daß dieser Krieg das persönliche
Werk Roosevelts sei.

Helsinki. Die Rede des Reichsaußenministers wird von allen
finnischen Blättern unter großen Schlagzeilen in einem aus¬
führlichen Auszug gebracht. Die Ueberschriften stellen me ge¬
waltigen Erfolge Deutschland und seiner Verbündeten heraus.
Weiter wird der Verlust von 14 Millionen Sowjetsoldaten von
mehr als der Hälfte der Bevölkerungszahl , zwei Drittel der
Brotgetreide - und Fleischproduktion und beinahe der gesamten
Huckererzeuauna der Sowjetunion hervorgehoben . Die Blatter
unterstreichen ferner die Worte , die der Reichsminister über
die Sicherung der Lebensmittel und Rohstofflage Europas sprach.

Lissabon. In außergewöhnlich guter Aufmachung bringen alle
Lissaooner Montaqszeitunqen die Rede des Relchsaußenmimsters.

Seculo " hebt hervor, ' die drei Mächte sind Herren der Situa¬
tion und sind auf die härtesten Kämpfe, die sie noch zu bestehen
haben vorbereitet , erklärt Ribbentrop ". „Voz schreibt: „Die
Dreierpaktmächte sind zu allem entschlossen und zu allem bereit

Stockholm. Durch große Schlagzeilen lenkt die schwedische Presse
die Aufmerksamkeit' auf die Ausführungen des Reichsaugen¬
ministers 2n Ueberschriften wird hervorgehoben , daß die Sow-
Us 14  Millionen Soldaten und zwei Drittel der Kraftquellen
verloren haben . „Dagsposten" bringt die ganzseitige Schlagzeile.
..Die Rote Armee hat 14 Millionen Mann verloren.
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TelegrammMchsel Mischen den DreserMtzlnMWen
DNB Berlin , 28. Sept . Lus Anlaß des .zweiten Jahrestages

des Dreimächtepaktes fand zwischen dem Führer und den
Staatsoberhäuptern , dem Duce  und Ministerpräsi¬
dent Tojo sowie zwischen den Außenministern  der ver¬
bündeten Nationen ein Telegrammwechsel statt , in dem die enge
Verbundenheit der im Dreierpakt geeinten Staaten zum Aus¬
druck kommt.

Der Führer an den Köng und Kaiser Victor Emanuel:
„Zum zweiten Jahrestag des Abschlusses des Dreimächtepaktes

sende ich Eurer Majestät meine und des deutschen Volkes herz¬
lichste Grüße . In engster Freundschaft miteinander verbunden,
werden Deutschland, Italien und Japan dem Kamps für eine
auf Gerechtigkeit und gegenseitigem Verstehen aufaebaute Neu¬
ordnung Europas und Östasiens unerbittlich und entschlossen bis
zum gemeinsamen Endsieg führen ."

König und Kaiser Victor Emauuel an de» Führer:
„Beim zweiten Jahrestag des Abschlussesdes Dreiermächte¬

paktes, der mit so engen Bindungen Italien , Deutschland und
Japan in der gemeinsamen Ausgabe der Schaffung einer neuen
Ordnung in Europa und in Asien vereinigt Hat, ist es mein
Wunsch, Ihnen , Führer , den Gruß und den Glückwunsch des
italienischen Volkes wie meine persönlichen Eliickwiiwche zu
übersenden."

Der Führer an den Duce : .
„Der zweite Jahrestag des Abschlusses des Dreimächiepaktes,

durch den sich Deutschland, Italien und Japan zur Wahrung
und Sicherung ihrer Rechte und Lsbensinteressen zu engster Zu¬
sammenarbeit verbunden haben, sieht unsere b J -en Völker und
das japanische Volk im siegreichen Kampf sü '-ine neu- und
gerechte Weltordnung in unlösbarer Treue ve.e .u . " .. . g ich
an diesem Tage des mit uns gemeinsam marschie. cn ^en saichi-
stischen Italien und seiner Soldaten gedenke, übermittle ich
Jhsten , Duce, in trcuer Kameradschaft meine und des deutschen
Volkes aufrichtigste und herzlichste Grütze."

Der Duce an de« Führer:
„Das faschistische Italien grüßt am zweiten Jahrestag des

DreimächtepWes in erneuter Treue das nationalsozialistische
Deutschland. Die Einigkeit der drei großen verbündeten Mächte
ist wärmer und fester denn je. Unser Glaube an den Sieg und
an die Erfüllung der Aufgabe der europäischen und asiatischen
Neuordnung , die im Dreimächtepakt bekräftigt sind, ist sicherer
denn je. Nehmen Sie , Führer , an diesem Jahrestag meinen herz¬
lichen und kameradschaftlichen Gruß entgegen ."
. Der Führer an den Tenno:
„Eurer Majestät sende ich zum zweiten Jahrestag der Unter-

Zeichnung des Dreimächtepaktes meine und des deutschen Volkes
aufrichtigsten Grüße . Ich bin gewiß, daß die in dem Pakt zu-
sammengeschlossenendrei großen Nationen im Bewußtsein ihrer
geschichtlichen Sendung den ihnen aufgenötigten Freiheitskampf
siegreich zu Ende führen und damit das große Ideal der Schaf¬
fung einer neuen Weltordnung in Europa und Ostasien ver¬
wirklichen werden ."

Der Teuuo au de« Führer:
„Am Jahrestag des Abschlusses des Dreimächtpaktes für die

Errichtung einer neuen Ordnung in der ganzen Welt möchte ich
Eürer Exzellenz meine herzlichsten Glückwünschefür die glän¬
zenden Erfolge , die Ihre Nation heute erringt und gleichzeitig
meinen festen Entschluß, mit Ihnen bis zum Endsieg zusammen-
zuarbeiten , zum Ausdruck bringen ."

Der Führer au den japanischen Ministerpräsidenten Tojo:
„Am zweiten Jahrestag der Unterzeichnung des Dreimächte¬

paktes gedenke ich und das deutsche Volk der verbündeten japa-
nischen Nation und ihrer Soldaten . In unerschütterlichem Glau¬
ben an den gemeinsamen Endsieg weiß ich mich eins mit Eurer
Exzellenz in der Gewißheit , daß der unseren Ländern sowie
Italien aufgezwungene Krieg eine glückliche Zukunft unjerer
Völker und damit auch ganz Europa und Eroßostasiens herber-
führen wird . In diesem Geiste sende ich Ihnen meine aufrich¬
tigen Grüße ."

Der japanische Ministerpräsident an den Führer:
„An dem zweiten Jahrestag des zwischen Japan , Deutschland

und Italien abgeschlossenenDreimächtepaktes habe ich die Ehre,
Ew . Exzellenz und dem deutschen Volke meine herzlichsten Glück¬
wünsche zu senden. Meine tiefste Bewunderung und Verehrung
gilt dem deutschen Volke, das unter der genialen Führung
Ew . Exzellenz in strengster Disziplin alle Härten und Schwierig¬
keiten überwindet , glänzende Waffentaten leistet und damit
Schritt um Schritt zur Verwirklichung einer neuen Ordnung
Europas vorwärts schreitet. An diesem Jahrestag gebe ich erneut
meiner festen Ueberzeugung Ausdruck, daß Japan , Deutschland
und Italien , den Geist des Dreimächtepaktes weiter zur Ent¬
faltung bringend , in diesem in der Menschheitsgeschlchre bei¬
spiellosen Krieg durch die engste Zusammenarbeit den Endsieg
gewinnen und «ine neue Welt der Gerechtigkeit aufbauenwer-
den. Rehmen Sie bitte meine besten Wünjche für Ihr Wohl¬
ergehen und für das Gedeihen des deutschen Volkes entgegen.

Der Führer sprach vor jungen Offizieren
DNB Berlin , 28. Sept . Der Führer  sprach am Montag auf

sor ihrer Beförderung stehenden Offiziersanwärtern des Heeres,
der Kriegsmarine , der Luftwaffe und Junkern der Waffen -ff

Reichsmarschall Hermann Göring  meldete dem Führer die
zu ihren Fronttruppenteilen zurückkehrenden jungen Soldaten.

In mitreißenden Worten gab der Führer  der jungen Mann¬
schaft einen Einblick in die große deutsche Geschichte, die in
dem gewaltigen Schicksalskampf unserer Tage ihre Krönung fin¬
det. Nach einem Hinweis auf die hohen Pflichten , die dem
Offizier an der Spitze der ihm anvertrauten Soldaten in diesem
Kampf obliegen, schloß der Führer seine Ansprache, indem er
seiner unbedingten Siegesgewißheit und seinem felsenfesten Ver¬
trauen in die überlegene Kampfkraft des deutschen Soldaten
Ausdruck gab.

Der Reichsmarfchall  ließ den Appell ausklingen mit
einem von den jungen Soldaten begeistert aufgenommenen Sieg-
Heil auf den Führer.

Deutsche Angriffe im Kaukasus erfolgreich
Eingeschloffene deutsche Kampfgruppe durchbrach in helden¬
mütigem Ansturm den überlegenen bolschewistische» Ein»

schliegungsring— Fortschritt am Terek
DNB Berlin , 28. September . Der Nordwest teil des

Kaukasus  war am 27. September der Schauplatz erfolg¬
reicher Angriffskämpfe der deutschen und verbündeten Truppen.
Im Verlauf eines Vorstoßes beiderseits einer Talstraße , der die
stark ausgebaüten bolschewistischen Stellungen auf einem Höhen¬
rücken zum Ziel hatte , entwickelten sich.zähe Kämpfe um feind¬
liche Bunker , von denen nach Mitteilungen des Oberkommandos
der Wehrmacht 22 gestürmt und gesprengt wurden . Die gleich¬
zeitig gegen die befestigten Höhen vordringenden deutschen und
slowakischen Truppen zerschlugen den Widerstand der Bolsche¬
wisten , obgleich diese ihre von langer Hand zur Verteidigung
ausgebauten Stellungen mit ausgedehnten Minenfeldern und
Drahtverhauen verstärkt hatten.

Weitere deutsche Kampfgruppen durchstießen ein mit zahl¬
losen Widerstandsnestern gesichertes Gelände und trugen den
Angriff über einen Bahnhof hinaus bis zu einem Berg¬
gipfel  vor , wo sie zur Zeit ebenfalls in harten , jedoch er¬
folgreichen Kämpfen um starke Bunkerstellungen stehen.
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Bor Stalingrad
Panzer brechen durch eine Ort'
schaft, lPK .-Aufnahme : Krieg ?'
berichter Thiede , Atl ., Z.)

KG»

-'AE?

Auch die im Hochgebirge  kämpfenden Gobirgsttuppen
erstürmten feindliche Bergstellungen und Stützpunkte , Bei diesen
Kämpfen konnten mehrere feindliche Kr ästegr uppen  von
ihren Verbindungen abgeschnitten werden.  Vergeblich
versuchten sich die Bolschewisten aus der Umklammerung zu be¬
freien. Die Kümpfe in dem fast undurchdringlichen, von reißen¬
den Bergwässern durchschnittenen Gebirge stellen immer von
neuem höchste Anforderungen an die deutschen Gebirgsjäger.

So hatte kürzlich eine Kampfgruppe unter Führung des
Ritterkreuzträgers Hauptmann von Hirschfeld einen schweren
Kampf zu überstehen, als ihr die Bolschewisten zwei eiligst
herangeführte frische Gebirgsdivisionen entaegenwarfen . Aber
die deutschen Jäger standen wie Felsen gegen die anbrandende
Flut der Bolschewisten, Sie gaben keinen Fußbreit Boden auf
und hielten ihre Stellungen , bis es gelang , den feindlichen An¬
griff zum Stehen zu bringen und zurück,zuwersen. Im Verlauf
dieser Kämpfe gerieten drei deutsche Kompanien in große Ge¬
fahr , als es den Bolschewisten unter Ausnutzung des unübersicht¬
lichen Geländes gelang , die deutschen Gebirgsjäger einzukreisen.
Rach einem langen erbitterten Kampf rafften sich die- einge¬
schlossenen Kompanien zu einer letzten großen Kraftanstrengung
auf . Mit der letzten Patrone im Magazin und mit der letzten
Handgranate in der Faust warfen sich die Gebirgsjäger auf die
Bolschewisten, durchbrachen in erbittertem Ringen Mann gegen
Mann die Umklammerung und nahmen die Verbindung mit den
Hauptkräften wieder auf . Nach Vereinigung mit den Reserve-
lompanien wurden die Boschewisten auch an dieser Stelle ge¬
schlagen und die deutschen Angriffsziele erreicht.

Am Terek  kämpfte sich die deutsche Infanterie weiter an
eine stark befestigte Höhe heran . Wenn sich die Bolschewistenauch
verzweifelt verteidigten , gelang es dennoch in harten Nah¬
kämpfen, den Angriff vorzutragen.

Die Luftwaffe unterstützte das Vordringen der Truppen des
Heeres durch Luftangriffe auf Feldstellungen und Batterien.
Durch Bombentreffer wurden mehrere Bunker und Geschütze
vernichtet. Deutsche Jäger und Flakartillerie brachten im Kau¬
kasusgebiet 15 bolschewistische Flugzeuge zum Absturz.

Der italienische WehZMKchisbsricht
Artillerietätigkeit an der El -Alamein -Front

DNB Rom, 28. September . Der italienische Wehrmachtbericht
vom Montag hat folgenden Wortlaut:

An der El -Alamein -Front starkes beiderseitiges Artillerie,
feuer . Ein feindliches Kampfflugzeug wurde im Lustkampf ab-
geschossen. .

Britische Flugzeuge griffen gestern Bengasi an . Sie beschädig-
ten einige Privathäuser und verursachten elf Verwundete unter
der Bevölkerung.

Ueber Malta zerstörten deutsche Jäger eine Spitftre.
Eines unserer U-Boote ist nicht an seinen Stützpunkt zurück¬

gekehrt. Der größere Teil der Besatzung wurde gerettet . Die
Familien der Vermißten wurden unterrichtet.

Eichenlaub mit Schwertern
Bewährtes Heldentum in über Süll Feindflügen.

DNB Berlin , 28. Sept . Der Führer verlieh als 20. Soldaten
der deutschen Wehrmacht dem Gruppenkommandeur in einem
Kampfgeschwader, Hauptmann Helbig,  das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und über¬
mittelte ihm folgendes Schreiben : „Im Ansehen Ihres immer
bewährten Heldentums verleihe ich Ihnen als 20. Soldaten der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes ." - ^

Als 2. Kampfflieger wurde Hauptmann Helbig das Eichen¬
laub mit Schmettern verliehen . Er ist 1915 zu Börn , Kreis
Daten , in Sachsen geboren und hat sich im Kampf gegen Eng¬
land mit besonders erfolgreichen Einzelunternehmungen aus-
Ĥ jeichnst. Am 16. 1. 1942 verlieh der Führer dem hervorragen-
Mttr Kampfflieger das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen

Das EK . für eine Rotekreuzschwester
Als zweite deutsche Frau wurde Schwester Elfriede Wnuk aus
Mingsen in Ostpreußen im Namen des Führer das EK . II
überreicht . Schwester Elfriede , die bereits in Polen , Belgien,
Frankreich und der Sowjetunion eingesetzt war wurde bei einem
sowjetischen Fliegerangriff im rückwärtigen Abschnitt der mittle¬
ren Ostfront aus ihrer Arbeit herausgerissen . Ein Bombensplit¬
ter zertrümmerte ihr Kniegelenk , so daß ein Bein amputiert wer¬
den mußte . Die tapfere Schwester ist bereits Trägerin des Sil¬
bernen Verwundetenabzeichens und der Osimedaille.

(Glahs -Presse-Hoffmann , Zander -M .-K.)

Kreuzes . 2m Mai dieses Jahres versenkte die Gruppe , an der
Spitze ihr Kommandeur , vor der Südküste Kretas von vier
britischen Zerstörern drei durch Volltreffer . Kürzlich zeichnete
sich Hauptmann Helbig wiederum aus , als er bei der Zerschla¬
gung des britischen Großgeleitzuges im westichen Mittelmeer
einen vollbeladenen Frachter von 10 000 BRT , versenkte. In
weit über 500 Feindflügen hat sich Hauptmann Helbig als
einer unserer erfahrensten Kampfflieger besonders bei Ver¬
senkungen feindlichen Schiffsraumes im Mittelmeer ausge¬
zeichnet.

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 28. Sept . Der Führer verlieh auf Vorschlag

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant Körner,
Stafselsüssrer in einem Jagdgeschwader. Er wurde in Schwerte-
Ruhr aeboren , hat , von steter Einsatzbereitschaft und kühnem
Draufgängertum erfüllt , im Kamps gegen den britischen Geg¬
ner in Afrika 36 Flugzeuge abgsschossen und sich darüber hin¬
aus in zahlreichen schneidigen Tiefangriffen ausgezeichnet. Da¬
bei gelang ihm die Vernichtung von zwei- Panzerkampfwagen
und zwei Panzerspähwagen sowie von über 30 Lastkraftwagen.
Leuinank Körner ist von einem Feindflug nicht zurückgekehrt.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe . Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Euer-
nen Kreuzes an Major Diesing.  Kommodore eines Zerstörer-
qeschwaders. Er wurde 1911 zu Trebschen, Kr . Züllichau , gebo¬
ren , ist ein Offizier und Verbandssührer , der durch persönlichen
Einsatz am Steuer seines Flugzeuges in 200 Feindflügen seinen
Beiatzungen ein leuchtendes Beispiel vorbildluber Tapferkeit
nab und in Verbindung mit der umsichtigen Führung seines
Verbandes Erfolge von entscheidender Bedeutung errang.

Britisches Kriegsziel unverändert
Eden will Deutschland mit Stumpf und Stiel ausrotten
DNB Berlin , 28. September . Englands Außenminister Eden

hielt in seinem Wahlbezirk Leamington eine Rede. Er begann
damit , daß er Churchills Lügen über die Eeleitzugkatastrophe
im Nordmeer unterstützte, indem er die Behauptung aufstellte,
die Ablieferung des Materials der Schiffe, die die UdSSR,
erreichten, sei eine hervorragende Leistung gewesen. Nicht weni¬
ger als 75 britische Kriegsschiffe seien zur Siche¬
rung des Transportes eingesetzt gewesen.  Daß
trotz dieser außerordentlich starken Sicherung von 45 Transport¬
schiffen 38 vrNuchtet und von dem kümmerlichen Rest drei noch
in der Dwina -Bucht mit Bombentreffern belegt wurden , über¬
ging er selbstverständlich mit Stillschweigen . Dann betonte er,
daß Englands einzige Hoffnung die Bombenangriffe aus deutsche
Städte seien, durch die, wie er ausdrücklich erklärte , ein „Ver¬
sprechen Churchills " erfüllt werde . Er gab also zu, daß die
Terrorangriffe auf die deutsche Zivilbevölkerung ein Werk des
englischen Premierministers sind. Eden phantasierte davon , daß
„der Feind zunächst von den alliierten Armeen mit Stumpf
und Stiel ausgerottet werden"  müsse . Aus der Ver¬
nichtung des deutschen Volkes und seiner Verbündeten , wie sie
auch in dem von Reuter kürzlich verbreiteten Plan eines Massen¬
mordes von deutschen Kindern zum Ausdruck kam, möchte Eden
dann , zunächst „unvermeidlich unter militärischer Bewachung",
eine „Neuordnung " herbeiführen , wie man sie in London immer
noch erträumt . Dabei will England „mit den USA . in engster
Fühlung bleiben ", d. h. also, Roosevelts Weltdiktatur unter¬
stützen. Auch habe es sich „ganz besonders verpflichtet , mit der
UdSSR , zusammen zu wirken", also mit anderen Worten , den
Bolschewisten in Europa freie Hand zu lassen, wie alle Welt
seit dem Eeheimpakt Churchills mit Molotow weiß. Englands
Kriegsziele sind also unverändert , wie Eden nicht nur zwischen
den Zeilen seiner Reden durchblicken ließ.

Waoell ernüchtert ^
DNB Madrid . 28. September . Der britische Rückzugsgensrcu

Wavell , seines Zeichens im Augenblick gerade Oberbefehlshaber
in Indien , erklärte nach Reuter u. a.: Seit dem Verlust Burmas
habe er sich mit Plänen zur Wiedereroberung beschäftigt, denn
in strategischer Beziehung sei Burma im Kriege gegen Japan
eines der wichtigsten Gebiete . Es sei nötig , um mit den Chinesen
Fühlung aufnehmen zu können und als Basis für den Angriff
auf Japan selbst ( ? !)

„Natürlich befasse ich mich sehr eingehend mit der Frage der
Wiedereroberung Burmas , aber ", so gab der Rednergeneral
kleinlaut zu, „es ist, glaube ich, ein schwieriges Problem ." Ent¬
schuldigend meint er, es befinde sich immer am Ende der Nach-
ichublinie, und Rommels Vorstoß nach Aegypten  sowie
die Bedrohung des Kaukasus  hätten ihn sehr zurück¬
versetzt. Der größte Kampf in diesem Jahr , so mußte auch
Wavell in diesem Zusammenhang zugeben, sei der Kampf u m
den Schiffsraum. „Japan ", fuhr der redselige Briten¬
general dann fort , „hat uns überrascht, da wir annahmen , daß
die Japaner nach etwas mehr orthodoxen Richtlinien ausgebil¬
det waren , und daß sie nicht imstande sein würden , so schnell
oder mit so leichter Ausrüstung vorzugehen."

Die Frage sei, was die Japanernun tun würden.
Er glaube nicht, daß sie im Augenblick irgend etwas Großes
zu unternehmen beabsichtigen. Nach diesen prophetischen Er¬
güßen meinte General Wavell abschließend, daß er mit der Lage
in Indien „zufrieden" sei, obgleich — und diese Feststellung ehrt
seine Bescheidenheit — „die Unruhen gewisse Auswirkungen
auf die Kriegsanstrengungen nach sich zögen".

Chinesische Division umzingelt
DNB Tokio, 28. September . Wie Domei von einem Stütz¬

punkt an der Schantung -Front meldet, haben japanische Trup¬
pen, die im Morgengrauen des Montag eine Offensive ein¬
leiteten , die chinesisch-kommunistischen Verbünde unter dem Be¬
fehl General Ligyungs von der -kommunistischen 115. Division
sowie 5000 weitere kommunistische Soldaten eingeschloffen und
verengern jetzt allmählich die Umklammerung . Die 115. Divi¬
sion hatte ihren Standort ag, Ufer des alten Gelben Flusses
im westlichen Teil der Provinz Schantung.
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Todesstrafe für Schurkerei gegenüber Frontsoldaten
DNB Berlin , 26, September , Der 40jährige Gustav Schlei¬

cher  aus Schmalkalden besuchte seine kurz zuvor niedergekom-
mene Schwägerin , die Mutter von sechs Kindern ist und deren
Ehemann als Gesreiter im Felde steht, Schleicher benutzte die
Abwesenheit des Mannes , um der Frau unsittliche Anträge zu
stellen, die diese indessen mit Entrüstung zucückwies. Darauf
drohte ihr Schleicher, ihrem Manne wahrheitswidrig ins Feld
zu schreiben, das; sie sich mit anderen Männern abgebe. Trotz,
dem blieb die Soldatenfrau standhaft und liest sich auf nichts
ei». Schleicher beging nun die Niedertracht und schrieb tatsächlich
dem in schweren Kämpfen an der Ostfront stehenden Ehemann
einen Brief , in dem er seine Schwägerin der ehelichen Untreue
bezichtigte. Einige Wochen später wiederholte er in einem zwei¬
ten Brief seine völlig aus der Luft gegriffenen Verdächtigungen
und fügte hinzu, man erzähle schon, er sei gefallen, seine Frau
warte auf seinen Tod, Der Gefreite war hierüber auf das
tiefste erschüttert. Infolge inzwischen begonnener schwerer Ab.
wehrkämpse bestand auch keine Möglichkeit für ihn, Urlaub zu
bekommen und durch eine Aussprache mit seiner Frau die An¬
gelegenheit zu bereinigen . Die ganze Zeit hindurch erfüllte er.
von quälender Ungewißheit gepeinigt , seine Soldatenpflicht,
,.nd erst nach Monaten gelang es den Bemühungen ehrlicher
Nachbarn, ihn über den wahren Sachverhalt aufzuklären . Schlei-
Her wurde wegen seiner schurkischen, die Widerstandskraft der
eront schwer beeinträchtigenden Handlungsweise vom Sondsr-
zericht in Kassel als Volksschädling zum Tode verurteilt und ist
.nzwischen hingerichtet worden.

Letzte« achrübtr«
Drei Ritterkreuzträger des Heeres

DNB , Berlin.  29 . Sept . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
v>s Eisernen Kreuzes an Oberst Georg Postel,  Kommandeur
eines Infanterieregiments : Hauptmann Alfred Eidel.  Ba-
taillonssührer in einem Insanterie -Regt .; Obergefreiter Josef
Kulot.  in einem Infanterieregiment;

Das Eichenlaub Generalmajor Bruno Ritter von Hauenschild
verliehen

DNB , Aus dem Führer-Hauptquartier. 29. September Der
Führer verlieh am 27. September dem Generalmajor Bruno
Ritter von Hauenschild, Kommandeur einer Panzerdivision, das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte
on ihn ein Telegramm.

Ritterkreuzträger Hauptmann Wilh . Herb seiner Verwundung
erlegen )

DNB , Berlin,  29 . Sept . Ritterkreuzträger Hauptmanu Wil¬
helm Herb ist am 1k. September 1942 seiner schweren Verwun¬
dung erlegen.

Gewaltige Preissteigerung in Aegypten
DNB , Genf.  29 . Sept . Die „Times " meldet aus Kairo:

Tie Lebenshaltungskosten stiegen von Tag zu Tag und hätten

inzwischen bereits eine phantastische Höhe erreicht. Nach vor¬
sichtigen Schätzungen hätten sie sich gegenüber der Friedenszeit
bisher um 249 v. H. erhöht. Von den Preissteigerungen betrof-
ken seien vor allem alle Einsuhrmittel , u. a. auch die importier¬
ten Lebensmittel.

Fünfte Arbeitstagung des Ausschusses für Donauangelegenheiten

DNB . Wien.  29 . Sept . Zn der vergangenen Woche hat in
Wien vom 22. September ab der beratende Ausschuß für Donau¬
angelegenheiten oberhalb Braila seine fünfte Arbeitstagung
unter deutschem Vorsitz abgehalten. Auster der deutschen Regie¬
rung waren die Regierungen von Bulgarien , Italien . Kroatien.
Rumänien , der Slowakei und Ungarn durch Delegationen ver¬
treten. Die Beratungen vollzogen sich im Geiste freundschaftlicher
Zusammenarbeit aller Beteiligten und ergaben volle Einmütig¬
keit über die Weiterbehandlung der zwischenstaatlichenDonau-
schifsahrtssragen.

159 deutschen Verwundeten , die auf Einladung der italieni¬
schen Militärbehörden zu einem Erholungsaufenthalt in Riccione
eintrafen , bereitete die Bevölkerung einen äußerst herzlichen
Empfang.

Japanischer General gefallen . Wie das Kriegsministerium be¬
kannt gibt , ist Generalleutnant Naotsugu Sagai , Befehlshaber
üner Armeegruppe in Mittelchina , gefallen-

Antibolschewistische Ausstellung in Sofia . In Anwesenheit des
Ministerpräsidenten Professor Filoff , mehrerer Vertreter des
Hofes, der Gesandten Deutschlands und Italiens wurde am
Sonntag eine antibolschewistischcAusstellung eröfnfet.

Neuer mandschurischerAußenminister . Amtlich wird mitgeteilt,
daß Lischaokeng, der mandurische Botschafter in Tokio, als Nach¬
folger Weihuantschangs zum Außenminister von Mandschukuo er¬
nannt worden ist. Auch die übrigen Ministerposten wurden neu
besetzt.

Modernes britisches U-Boot überfällig. Das britische Unter-
' -eboot „Thorn ",, 1090 Tonnen , ist überfällig und wird von der

ritischen Admiralität als verloren betrachtet . Das Untersee-
-oot war 1941 in Dienst gestellt worden ,und gehörte zu der
modernsten britischen Unterseebootklasse, Es besaß 10 Torpedo¬
rohre und hatte eine Geschwindigkeit von 19 Seemeilen über
"Busser.

Französische Freiwillige für die Ostfront . Die französischen
Freiwilligen , die sich in Algier und Marokko zum Kampf gegen
die Bolschewisten gemeldet haben , wurden in Algier von den
Vertretern der Behörden , dem Chef der französischen Legion i" .
Algier , General Eugene Blanc , und dem Eeneralkommissar der
Legion in ganz Nordafrika . Oberst Magnin . verabschiedet.

Neue Verhaftungswelle in Aegypten . Weitere 121 ägyptische
Nationalisten sowie 21 Araberführer wurden , wie aus Aegypten
gemeldet wird , von den britischen Behörden in Ägypten ver¬
haftet und nacb Südafrika deportiert.

lAmgebuna
Das Leben hat dem Menschen nichts ohne große An¬

strengung verliehen , Horaz.
29. September : 1930 Reichserbhofgesetz,

Glichen
Morgen 14 Uhr Zelle 1, 2 und 3 Soldatensocken, — Strick¬

nadel mitbringen . — 20 Uhr Zelle 4.

Sh «re«tafel des Altevs
Heute feiert Frau Christ , Kill inger  geb , Lehre beim

Friedhof im Kreise ihrer Angehörigen ihren 70, Geburtstag.
Wir gratulieren ihr herzlich und wünschen ihr alles Gute !

Laravettbesuib
Die innige Verbundenheit mit unseren Lazarettsoldaten offen¬

barte sich wiederum in schönste: Weise bei einem Lazarettbesuch
der Bondorfer Mädel am Sonntag in der Heimschule (früher
Aufbauschule) . Dis BdM .-Schar brachte eine wahre Fülle be¬
gehrenswerter Dinge für die Soldaten mit und erfreute zudem
die Verwundeten und Kranken mit frisch gesungenen Liedern,
Die Soldaten waren höchst erfreut über den Besuch und spra¬
chen den Mädeln immer wieder ihren herzlichen Dank aus,
Stabszahlmeister Angel  och dankte den Besucherinnen , vor
allem der, unermüdlichen Gruppenführern » Morlok (Mötzin-
gen) und der Scharführerin Bühl er (Bondorf ).

«Lkebessviegel aus Neben Lahvhundevien"
Erste Stuttgarter Künstler bei unseren Lazarettsoldaten

Das deutsche Volk und der deutsche Soldat holten sich die Kraft
zum Kampf gegen den Feind aus den Tiefen des Herzens und
der Seele , Einen Teil dieser kulturellen Werte , die mit dem
deutschen Wesen untrennbar verknüpft sind und dem deutschen
Volk in Herz und Seele schlummern, bilden Poesie und Musik,
Wenn nun erste Stuttgarter Künstler , die am gestrigen Abend,
Mufen von der NSE , „Kraft durch Freude " , im hiesigen Re-
servelazarett ein Gastspiel gaben , von der Minne Lust und
Leid während sieben Jahrhunderten in ernster und heiterer
Form kündeten, und zwar in besonders gemütsinniger Weise,
dann bewiesen sie damit nicht nur eine Kameradschaft mit den
hier weilenden Ehrenbürgern der Nation , sondern stärkten auch
ihren Kampfwillen durch die Vermittlung der sittlichen Werte,
die in unseren Minneliedern liegen . Es war eine feine Folge
von Tonsätzen bekannter und unbekannter Meister , die uns da
geboten wurde . Die Gedichte, Lieder und Musikstücke, die deut¬
sche Art und Herzensrequng schlicht und echt bekundeten , wur¬
den mit großer Liebe vorgetragen und fanden denn auch eine
entsprechende Würdigung durch die Zuhörer,

Die von Wilh , Locks zusammengestellte Vortragsfolge wur¬
de bestritten von den Konzertsängerinnen Hedwig Cantz . die
bereits unter Musikdirektor Schmid hier in Eroßkonzerten sang,
und Iuliette Schneider,  Ruth Valdor (Sprecherin ) vom
Reichssender Stuttgart , Elfie Ehrhardt (Flügel ) vom Reichs¬
sender Stuttgart und Arthur Faiß (Gitarre ) von den Reichs-
senderu Stuttgart und Straßburg . Sie gaben alle ihr Bestes,
Herzlicher Beifall dankte ihnen für die Darbietungen . Stabs¬
zahlmeister Kraft  sprach der zum größten Teil bereits hier
bekannten Künstlergruppe eigens den Dank aller Anwesenden
aus mit dem Wunsche, dieselbe möge bald wieder unser Gast in
Nagold sein, « F , Schlang,

G«»eb«kS einigev Äagoldev vor 14L>Zähren
Ueber 100 Jahre sind nicht viel in der Weltgeschichte; aber

manches, was früher selbstverständlich war , erscheint heute oft
in einem anderen Licht.

Eine schöne Belohnung verdienten sich einige Tübinger Bür¬
ger am 25, Februar 1802, Damals hatte die Ammer Hochwasser

und gab an wie ein richtiger Strom . Einige Leute aus Nagold
wollten just an diesem Tag einen Besuch in Tübingen machen,
gerieten mit ihrem Fuhrwerk in Wassernot und waren dem
Ertrinken nahe . Da stürzten in letzter Minute der Glaser
Georg Andreas Wagner , der Weingärtner Christoph Zahner,
der Müller Johann Ieutter , der Beck Friedrich Gfrörer , der
Metzger Thomas Memminger und die Taglöhner Rieß und
Müller herbei und retteten die Nagolder . Der Tübinger Ober¬
amtmann berichtete die wackere Tat nach Stuttgart und um¬
gehend wies der Herzog den wackeren Bürgern 33 Gulden Be¬
lohnung an , die selbstverständlich genau so angefeuchtet wurden
wie die Reisenden bei ihrem Bade in der „gierigen " Ammer.
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Obergefreiter Willi Wolf  von Unterschwandorf erhielt das
Eiserne Kreuz 2. Klasse, Herzlichen Glückwunsch!

Strengere Strafen für Garten- und Felddiebstahl
Die Arbeit des Landvolkes, das ,im Kriege zur Sicherung

der Volksernährung in mühevoller Arbeit auf besonders ver¬
antwortungsvollem Posten steht, verdient heute nicht nur Dank
und Anerkennung , sondern auch einen erhöhten Strafschutz gegen
Diebe, die es eigennützig um die Früchte seiner Arbeit bringen
wollen. Dasselbe gilt für die zahlreichen Gartenbesitzer, die
neben ihrer Tagesarbeit mit großem Fleiß auf ihrem Grund¬
stück Obst und Gemüse anbauen.

Der bisher bestehende Strafschuß gegen derartige Diebstähle
von Garten -, Feldfrüchten und Walderzeuguissen wird den heu¬
tigen Verhältnissen nicht mehr gerecht. Bei derartigen Straf¬
taten wurde der Täter bisher meist nicht nach den Diebstahl-
vorschristen des Strafgesetzbuches, sondern nur nach den weit
milderen , besonderen Feld - und Forstdiebstahlsgesetzen der ein¬
zelnen Länder verfolgt . Durch eine Verordnung vom 20. Sep¬
tember 1942 ist jetzt bestimmt, daß derartige Feld - und Forst¬
diebstähle auch nach den schärferen Bestimmungen des
Strafgesetzbuches  verfolgt werden können, die für ge¬
wöhnlichen Diebstahl Gefängnisstrafe bis zu 5 Jahren und für
schweren Diebstahl sogar Zuchthaus vorsehcn.

Geschützt sind durch die neue Verordnung alle Gartenfrüchte,
Feldfrüchte oder andere Bodenerzeuonisse, Holz und andere
Walderzeugnisse, Werden derartige Wald - und Forftdiebstühle
in besonders gemeiner Weise, z, V. unter Ausnutzung der Ver¬
dunkelung oder sonst durch den Kriegszustand verursachten außer¬
gewöhnlichen Verhältnisse begangen , so kann unter Umständen
sogar eine Verurteilung auf Grund der Volksschädlingsverord¬
nung erfolgen.

* „Wenn an Michael das Wetter gut . . Am 29, Septem^
ber ist der Michaelstag . Eine große Anzahl von Bauern - und
Wetterregeln beschäftigt sich mit diesem Lostag . So heißt es:
„Wenn an Michael das Wetter gut , steckt der Bauer eine gol¬
dene Feder an den Hut," — „Michael zünd'ts Licht an und
schneid't den Tag ab." — „Wenn an Michaeli der Wind von
Nord und Osten weht , ein harter Winter vor uns steht," —
„Bringt der Michaelstag Regen , dann kann man im Winter den
Pelz anlegen ." — „Wenn an Michael die Schlehen blauen , muß
man im Wingert nach den Trauben schauen," — „Springen um
Michaeli die Fische hoch, kommt viel schönes Wetter noch." —
„Michael sät früh und spät,"

Ehrentafel des Alters
Ebhausen , Auf ein ehrenvolles Alter darf heute Christiane

Braun,  geb . Roth , zurückschauen. Sie ist,heute 81 Jahre alt,
Ihr , die kränklich ist. wünschen wir mit unserem Geburtstags¬
gruß eine erträgliche Zeit,

Heldenehrungsseier
Calw . In einer würdigen Heldenehrungsfeier gedachte am

Sonntag die Ortsgruppe Calw der NSDAP , gemeinsam mit
den Angehörigen der im Kampf , um Deutschlands Freiheit ge¬
fallenen jungen Soldaten Ltn . Heinz Wid maier,  Eefr . Hans
Müller  und Wachtmeister d, R . Willi Waide lich.  Eine
eindrucksvolle Chorische Feier gab den Auftakt . Dann würdigte
Kreisschulungsleiter Pg . Haug  das unvergängliche Opfer der
toten Helden in einer ergreiferiden Gedenkansprache, In schlich¬
ten Worten gab er ein lebendiges Bild vom Lebensganq der
jungen Kämpfer und Soldaten , von ihrem Streben , ihren Lei¬
stungen , ihrem begeisterten Einsatz für den Führer und das
Vaterland » und von ihrem tapferen Sterben . Sodann vollzog
Kreisleiter Wurster  in weihevollem Akt die Gefallenenehrung,
Bei der Trommel dumpfem Schlag senkten sich die Fahnen,
Das Lied vom guten Kameraden erklang . Im Auftrag des
Reichsorganisationsleiters , des Reichsschulungsleiters und des
Hauptamtes Schulung der NSDAP , legte ein Vertreter der
Reichsleitung der NSDAP , für Reichshauptstellenleiter Pg.
Willi Waidelich Lorbeerkränze nieder . Die Lieder der Nation
und der Ausmarsch der Fahnen beendeten die Feier.

Hauptmann Karl Pfau 1'
Wildbad . Am Sonntag traf die Trauernachricht ein daß der

bei einer Wehrmachtsstelle in Leonberg diensttuende Hauptmann
Karl Pfau  einem Schlagansall erlegen ist. Er stand im
57. Lebensjahr . Als Schulmann wie als Offizier genoß er hohes
Ansehen, Schon vor 1933 gehörte er dem Stadtrat an und be¬
kleidete von da ab das Amt eines Ratsherrn , Die Kriegerkame¬
radschaft verliert ihren Kameradschaftsführer.

Freudenstadt . (Auf dem Elbrus .) Bei der alpinen Eroß-
leistung einer Hochgebirgstruppe, die den 5630 Meter hohen
Elbrus im Kaukasusgebirge bestieg und dort die Reichskriegs¬
flagge hjßte, war auch ein Freudenstädter beteiligt : Otto
Bremme , Sohn des Architekten Willi Bremme.

Fm jeden jungen Menschen den richtigen Berns!
Pflichtjahrmiidel-Treffc« in Nagold

Dir Mädel , die zurzeit eine Pflichtjahrstelle im Bezirk Nagold
innehaben , gaben sich gestern im Hause der NSDAP , in Nagold
ein Treffen . Nach Meldung durch die Nagolder Mädelführerin
Erika Frank  an die Bannmädelführerin Liesel Hunzinger,
eröffnet« letztere das Treffen mit einem Leitwort des Iugend-
führers Stellrecht über die Pflicht , Dann sprach die Sozial¬
stellenleiterin des Bannes Schwarzwald , Else Mai er Be¬
rufsberaterin beim Arbeitsamt Nagold , Die gewandte Red¬
nerin , die aus dem Schatze reichster Erfahrungen schöpfte, be¬
handelte in längeren Ausführungen all das , was den Mädeln
am Herzen liegt , und gab ihnen manche Belehrung und manchen
Fingerzeig , wie sie das Pflichtjahr mit einem Erfolg für sich,
für die Familie , bei der sie im Dienst stehen, und für die Ge¬
samtheit oblegen können. Sie verhehlte dabei nicht, daß es
im Pslichtjahr allerhand Schwierigkeiten gibt , konnte aber
andererseits mit Befriedigung feststellen, daß es in unserem Be¬
zirk im allgemeinen recht gut klappt . Sie machte den Mädeln
klar , daß der Pflichtjahrdienst ein wichtiger Kriegsdienst ist,
und daß auch für die Pflichtjahrmädchen die Verordnung
Görings gilt , daß eine Stelle nur verlassen werden darf wenn
der Arbeitgeber einverstanden ist. Die für Pflichtjahrmädchen
geltenden Bestimmungen wurden nochmals durchgesprochen und
dann auf die Wichtigkeit der Berufswahl hingewiesen. Aus der
großen Anzahl der Berufe wurden die hauswirtschaftlichen und
pflegerischen wie auch der der Arbeitsdienstsührerin und der
Landdienstführerin herausgegriffen und in Bezug auf Werde¬
gang , Kosten usw. erläutert , - Dem Vortrag folgte eine all¬
gemeine Aussprache, die manches erklärte und den Mädeln
zeigte, daß das Arbeitsamt bestrebt ist, überall vermittelnd
einzugreifen , wo Grund dazu vorliegt , — Die Vannmädelfüh-
rerin faßte zum Schlüsse alles Gehörte zusammen und gab ihrer¬
seits den Mädeln manch beherzigenswerte Wort mit auf den
Weg.

Wichtiger Ausklärungsnachmittag zur Berufswahl in Nagold
Der Ostdienst ruft!

Die jungen Menschen, die an Ostern die Schule verlaßen , be¬
fassen sich heute bereits mit der Wahl ihres künftigen Berufes,
Und das ist gut so; denn allzu schnell ist die Ze it gekommen,
wo sie ins Leben treten müssen. Hat ein Junge oder ein Mädel
eine besondere Begabung und eine klar erkennbare Neigung zu
diesem oder jenem Beruf , so ist die Berufswahl kein schwieri¬

ges Problem . Dann wählt inan den Beruf , zu dem man sich
hingezogen und für den man sich berufen glaubt . Anders ist
es , wenn keine bestimmte Neigung oder ausgesprochene Bega¬
bung vorhanden sind. Diese jungen Menschen, die gegenüber
den anderen wohl in der Ueberzahl sind, tun gut . sich ein
genaues Bild von den einzelnen Berufen , ihren Voraussetzungen,
Anforderungen und Aussichten unter Berücksichtigung der heu¬
tigen politischen Gegebenheiten zu machen, ehe sie sich entscheiden.
Oberflächliche Kenntnisse genügen da nicht, man muß schon etwas
inehr von einem Beruf wissen, der einmal das ganze spätere
Leben erfüllen soll. Um auf die Fragen , die sich aus dem Problem
der Berufswahl ergeben , Antwort geben zu können wurde
gestern im „Löwen" ein berufskundlicher Nachmittag durchge¬
führt.

Im Aufträge des Bannführers eröffnete die Vannmädel-
führerin Liesel Hunzinger  die im. mit Buben und Mädeln
besetzten, Löwensaal stattfindende , im Rahmen der Beruss-
aufklürungsaktion der HI . liegende Veranstaltung . Der Sozial¬
stellenleiter des Bannes Dr , H, Unmuth,  Berufsberater beim
Arbeitsamt Nagold , machte dann im Anschluß an ein Wort des
Reichsjugendführers längere Ausführungen über die Wichtigkeit
der Berufswahl und die Notwendigkeit der Berufssenkung . Heute,
wo die Väter an der Front stehen, sind — so führte der Redner
u, a. aus — die HI . und alle sonstigen berufenen Kreise dem
Elternhause behilflich, die richtigen Lehrstellen für die zur
Schulentlassung kommende Jugend zu finden . Wenn der Krieg
vorbei ist. brauchen wir zur Aufbauarbeit sehr zahlreiche gut
geschulte Fachkräfte . Am Horizonte zeichnen sich gewaltige Ar¬
beitsvorhaben ab. Neben den Verkehrseinrichtungen gewinnen
vor allem Bauerntum und Handwerk , insbesondere das Bau-
Handwerk erhöhte Bedeutung , zumal sich im Osten ungeheure
Aufstiegsmöglichkeiten eröffnen. Um die künftigen Aufgaben
meistern zu können, sind „ganze Kerle " notwendig . Das gilt
namentlich für den Osten. Die Parole der Verufslenkungsaktion
dieses Jahres ist : Osteinsatz und Landdienst . Wir verweisen auf
die Ausführungen von Dr . Unmuth in der Samstagsnummer
unserer Zeitung , die wir der besonderen Beachtung der Jugend
und der Eltern empfehlen. Die Mädelbannführerin unterstrich
das Gehörte und leitete über zu der Vorführung von mehreren
interessanten Filmen , die. von Gewerbelehrer Kupfer  treff¬
lich erläutert , Abschnitte aus dem Handwerkerleben und vom
Landdienst der Mädel zeigten, — Sicherlich hat der Nachmittag
den Jungen und Mädeln wertvollen Aufschluß über Berufs¬
möglichkeiten gegeben.
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Haus Reyhing 80 Jahre alt
Der schwäbische Schriftsteller und Dichter Hans Reyhing

kann am 1. Oktober seinen 6V. Geburtstag feiern . Durch seinen
„Schwäbischen Heimatkalender " und seine Erzählungen von der
Schwabenalb ist er bis ins kleinste Dorf Württembergs bekannt,
darüber hinaus hat er durch heimatlich gestaltete Zeitungsbei¬
lagen im deutschen Schrifttum sich einen Rainen gemacht. Seine
Bücher finden wir fast in jeder Bibliothek ; schon in den Jahren
des ersten Weltkriegs erschienen „Vurrenhardter Leut " und
„Sommerjohanni ", 1919 „Brachland ", 1922 „Der Hülenbauer ",
1926 „Albheimat ", 1932 „Der Morgen ", 1937 „Der Klausenhos"
— alles Romane und Erzählungen , in denen die Schwäbische
Alb und ihre Menschen lebendig sind und mit Liebe ihr Leben
und ihre Arbeit wie ihr Schicksal in den großen Rahmen deut¬
schen Bauern - und Menschentums hineingestellt werden . Zrpn
60. Geburtstag legt Hans Reyhing einen zweibändigen Roman
„Der tausendjährige  Acker " als neuestes Kind seiner
Dichterarbeit vor , das die Ackerbauern aus seiner Albheimat in
Vernloch bei Münsingen in das große Schicksal des deutschen
Volkes im Lauf der Jahrhunderte eingliedert . Eine köstliche
Gabe des Dichters, die die Hoffnung und den Wunsch erlaubt,
daß der Dichter auch in der Zukunft noch weitere fruchtbare
Schätze heben möge. Der Dichter, der früher den Lehrerberuf
ausübte , lebt in Ülm und widmet sich auch der Volksbildungs¬
arbeit.

*

Stuttgart . (Wehrkampftag der  SA .) Nachdem nun in
fast allen Standorten der SA .-Gruppe Neckar die Wehrkampf¬
tage 1942 der SA . unter starker Beteiligung der Volksgenossen
mit bestem Erfolg durchgeführt wurden , erlebt dir Eauhaupt-
stadt am kommenden Sonntag nach den Vorentscheidungen am
Samstag die Hauptveranstaltungen der SA .-Wehrkampftage in
der Adolf-Hitlcr -Kampfbahn . Die umfassenden Vorbereitungen
und die starke Beteiligung — aus den Reihen der SR .-Stan»
darte 119 und der Betriebe nehmen rund 2000 Wettkämpfer teil;
dazu kommen noch rund 4000 aktive Teilnehmer und Teilneh¬
merinnen am Sportappell der Betriebe an den sonstigen Dar¬
bietungen der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " — ver¬
sprechen auch in Stuttgart spannende Kämpfe.

Stuttgart . (Lastkraftwagen geriet in Brand .) Am
Samstag stürzte ein Lastkraftwagen während der Fahrt durch
die Badstraße in Stuttgart -Bad Eannftatt infolge Lenkunas-

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
schaden um und geriet in Brand . Der Brand wurde von der
Feucrschutzpolizei gelöscht. Der Schaden ist bedeutend. Der Füh¬
rer des Fahrzeuges erlitt leichte Brandwunden.

Stuttgart . (Aus dem Neckar gelandet .) Am Samstag
wurde im Neckar oberhalb der Gaisburger Brücke ein 33 Jahre
altes Fräulein tot geborgen.

Hattenhofen , Kr . Göppingen . (Vom Baum ab ge  stürzt .)
Beim Absägen eines Astes stürzte der im Alter von 74 Jahren
stehende frühere Postbote Georg Frank von einem Baum ab
und wurde hierbei so schwer verletzt, daß er in das Kreis¬
krankenhaus gebracht werden mußte. Dort starb er an den Fol¬
gen der Verletzungen.

Rottweil . (Anstiftung zum Diebstahl .) Dis in Daut-
mergen (Kreis Balingen ) wohnhafte Ehefrau M . E. stiftete ein
junges Pflichtjahrmädchen , das bei einem Valinger Metzger¬
meister im Dienst stand, zum Diebstahl von mehreren Fleisch¬
karten an . Mit Rücksicht darauf , daß der Mann der Angeklagten
sich an der Front befindet , billigte ihr das Gericht mildernde
Umstände zu und verurteilte die Angeklagte anstelle einer an
sich verwirkten Gefängnisstrafe von zehn Tagen zu einer Geld¬
strafe von 80 RM . und weiterhin wegen Uebertretung gegen
die Vcrbrauchsstrafregelungsverordnung zu einer Geldstrafe von
20 RM . Das junge Mädchen ist entsprechend dem Jugendstraf¬
gesetz verurteilt worden.

Laupheim . (Tot  a u f g e f u n d e n.) In einem Walddickicht
vei Rot wurde die Leiche eines 52 Jahre alten Mannes auf¬
gesunden. Bei dem Toten handelt es sich um einen seit Juni
dieses Jahres vermißten Mann aus Oberbalzheim , der durch
Erhängen seinem Leben ein Ende setzte.

Laugenschemmern, Kr . Biberach. (U e b e r f a h r e n.) Beim
Einfuhren von Kartoffeln geriet der Lenker eines Fuhrwerks
unter den Wagen und wurde überfahren . Der Schwerverletzte
wurde ins Kreiskrankenhaus verbracht.

»

Karlsruhe . (Auf schiefer Ebene .) Drei Burschen im
Alter von 20, 17 und 16 Jahren unternahmen gegen Ende des
vergangenen Jahrs und dann auch später verschiedene Ein-
bruchsdiebsrähle in ein Verkaufshäuschen , ein Lebensmittel¬
geschäft und in eine Wirtschaft . Außerdem drangen sie in eine
Lagerhalle ein, um sich Material für ihre Bastelarbeiten zuzu¬
legen. Schließlich schnitten sie auch in zwei Fernsprechhäuschen
die Fernsprechapparate ab. Die Strafkammer des Landgerichts

Dienstag , den 29. Sevtember l !>4L

verurteilte den ältesten der Angeklagten , der durch Krankb-a
seinerzeit von der Wehrmacht zurückgestellt worden war ,
einem Jahr 10 Monate Gefängnis , den zweiten zu neun M?
naten Gefängnis und der dritte erhielt einen Monat Jugendarrest . ^

Osfenburg . (Einbrecher verhaftet .) Auf einem Dienst-
gang wurde durch einen Oberwachtmeister der Schutzpolizei ein
47jähriger Einbrecher verhaftet . Der Dieb kam gerade aus einer
zurzeit nicht bewohnten Villa mit einem Koffer , in dem sich
Herren - und Damenkleider , Schmucksachen, Uhren usw. im Wert
von etwa 1000 RM . befanden . Der Verhaftete ist schon wieder¬
holt wegen Einbruchdiebstählen vorbestraft.

Altenheim bei Kehl. (Tödlicher Unfall .)  Der im
Lebensjahr stehende Fischer und Landwirt Theobald Friedrich
Mild stürzte bei der Abfuhr von Tabakstrünken vom Waaen
wurde überfahren und erlag bald darauf seinen schweren Ver¬letzungen.

Kleines Sportallerlei
Zum ersten Mal ein volles Programm . Am kommenden Sonn,

tag stehen alle Mannschaften der württ . Eauklasse im Kampf
um die Punkte . Drei der fünf Begegnungen finden in der württ.
Landeshauptstadt statt . Die Stuttgarter Kickers treffen auf den
Neuling SSV . Reutlingen und anschließend spielen die Stutt¬
garter Sportfreunde gegen Union Bückingen. Der Sp .V. Feuer¬
bach hat den VfR . Aalen zum Gegner , während der VfB. Stutt¬
gart gegen den VfR . Heilbronn in der Kätchenstadt antritt.
Der VfB . Friedrichshafen spielt zu Hause gegen 1846 Ulm.

Württ . Meisterschaftskämpfe im Handball . In den Meister-
schaftskämpfen im Handball konnte die Niederlage des
württ . Meisters ^ Stuttgart überraschen. Der TV. Otz-
weil behauptete sich auf eigenem Platze knapp mit 6:4 (2:2j.
Die beiden anderen Spiele der Staffel Stuttgart nahmen den
erwarteten Verlauf . Der VfL. Stammheim mutzte sich aus
eigenem Platze dem TV . Cannstatt mit 8 :11 beugen und der
LSV . Crailsheim leisttete bei der TG . Stuttgart hartnäckigen
Widerstand und gab sich nur 5 :6 geschlagen. In der Staffel
Göppingen überragt der hohe Sieg der Tsch. Göppingen über
die ^ Ellwangen mit 21:2. Der TSV . Eßlingen behauptete sich
beim TV . Wasseralfingen mit 9:5 (4 :3). Die TG . Eßlingen
hatte Mühe , den TEV . Holzheim mit 8 :7 (5:3) zu besiegen.
Drucku . Verlag deS„<SesrllschasterS": B . W. Zatscr , Inh . Karl Zäher , zugl. Amei««,,
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Er deutet auf das Bett . ),Was ist mit ihr ?".
„Sie ist nicht mehr ohnmächtig", flüstert Marte , „sie

schläft."
Joachim ist todmüde. Es ist kein Lager da außer dem

einen Bett . Da legt er sich einfach auf den Boden.
Marte setzt sich nieder zu ihm und zieht seinen Kopf

auf ihren Schoß.
„Du bist so tapfer", sagt er leise und unendlich dank¬

bar und nimmt ihre Hand von seiner Stirn herunter an
seinen Mund . —

Um Mittag zieht die Karawane weiter . Das Mädchen
sitzt wieder in der Troika , die Hans lenkt, zwischen Devitz
und Marte . Ihre veilchenblauen Augen sind unendlich
tief. Irgend etwas muß in ihnen leuchten. Man weiß
nicht, was es ist.

Lange Stunden verrinnen , die weiße Landschaft rings¬
um bleibt immer gleich. Da sagt Eberhardt Devitz und
sieht das Mädchen an : „Willst du uns nicht verraten,
wie du heißt ?"

„Gewiß. Ich heiße Maria Sorg ."
Devitz will weiterfragen . Sie soll nicht so stumm da¬

sitzen mit diesen sonderbaren Angen. „Wie kommst dn
denn zu uns ?"

Um den weichen Mund liegt fast ein Weinen. „Ich bin
heimlich von zn Hanfe fort. Mein Vater ist Großkaus-
mann . Er hat seine eigenen Schiffe und einen Handel
mit Gewürzen aus Indien , mit Tee und Kaffee. Ich
hätte einen Geschäftsfreund von ihm in Lübeck heiraten
sollen, den ich nicht mochte. In meiner Verzweiflung
bin ich znm Hafen gelaufen und auf das erste, beste
Schiff. Ich weiß selber nicht mehr, wie es war . Jemand
sagte mir , es sei ein Answandererschiff, ein russisches.
Ich gab dem Beamten einen Taler . Er schrieb mir den
Ausweis . Erst wie ich auf dem Schiff war , begriff ich es.
Ich konnte aber nicht mehr zurück. Und jetzt will ich es
auch nicht mehr." Sie hebt den unergründlichen Blick zu
Eberhardt auf, wendet dann schnell den Kopf zu Marte
und sagt: „Wenn ich bei dir bleiben darf! Ich möchte esgern, du bist so gut."

Marte streichelt ihre Hand. „Freilich. Du sollst bei unsbleiben!"
Eberhardt spricht kein Wort. Unter der Plane ist cs

dnnke!, denn draußen verdämmert die Weite in einem
milchigen Schein. Da treffen sich ihre Angen und können
kaum mehr sich voneinander lösen, so tief ist dieser Blick.

l^-ortsetzunn folgt.»
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. (12. Fortsetzung .)

Eberhardt Devitz hat die Zähne in die Lippen ge¬
graben. Er weiß, in ein paar Minuten ist da rückwärtsalles vorbei.

Marte hält das Gesicht an Joachims Brust gepreßt.
Eberhardt Devitz hält einen leblosen Körper im Arm.

Die Fremde ist ohnmächtig.
Dahinten — dahinten —
Allmächtiger, die Schreie sind nicht zu ertragen ! Gib

ihnen ein schnelles Ende! fleht Devitz und schießt in die
Richtung, aus der immer neue schwarze Punkte heran¬
fegen, die sich verdichten, die sich wie eine Lawine bar¬
überstürzen über Menschen und Tiere und Wagen.

Es ist furchtbar!
Man hört noch Krachen und Splittern , Todes- und

Angstschreie und das Schnauben ans dem Rachen der
Bestien, zu einem einzigen Ton anfheulender Gier zn-
sammengezvgen.

Weiter — immer nur weiter!
Es kann nichts mehr geben, was ärger ist als das.
Sie hängen ganz vornüber , dicht an die Köpfe ihrer

Pferde gedrückt. Das , Entsetzen krümmt sie und man
kann nichts tun , als den Pferden die Zügel freizngeben,
die geängsteten Tiere ihrer Witterung folgen zn lassen.

Da deutet Eberhardt mit langgestrecktem Arm voraus.
„Ranch!" stößt er hervor, nnd es dringt ans seiner Brust
wie ein Aufschrei der Erlösung . „Eine Herberge!"

Sie schauen alle in fassungslosem Staunen hin.
Die Pferde lassen nach in der wilden Jagd , sie fallen

in Trab . Wo man hinsieht, nach allen Seiten , keine
schwarzen Punkte mehr — nur dahinten , weit dahinten
— ein dunkler Berg auf weißem Schnex.

Eberhardt vermag wieder zn sprechen. „Wenn diese
Schweinehunde standgehalten hätten , diese Kosaken, wir
hätten die Wölfe in die Flucht jagen können."

Ans dem Schnee heben sich Dach und Zäune , die
Herberge.

In ihr sitzen- die Kosaken. Eberhardt fährt die Faust
an den Degen. Aber er kann nur mehr fluchen.

„Helft mir wenigstens einer, die Frau ans dem Sat¬
tel heben! — Heißt das eine Karawane führen ?"

Die Soldaten schweigen und senken schuldbewußt die
Köpfe. Sie satteln die dampfenden Pferde ab und führen
sie zu den ihren in den Stall.

Die Fremde wird auf das Bett der Herbergsmutter
gelegt. Marte versucht ihr Rum einzuflößen.

Es kommt die Nacht, eine Helle Sternennacht.
Versprengte stellen sich ein.
„Nein, es sind nicht alle umgekommen. Die Wölfe sind

wieder abgezogen."
Joachim, Eberhardt , Hans und Florian leiten die

Bergung derjenigen ein, die nicht mehr weiterkönnen.
Ob die ' Wölfe zurttckkehren? Nein, erfahrungsgemäß
nicht mehr.

Marte sitzt allein in der Kammer neben der Ohnmäch¬
tigen. Zum erstenmal verspürt sie Furcht . Wenn nur
Joachim nichts geschieht!

Ein paar Kosaken haben sich hinter dem Hans versteckt,
um nicht mehr mit zu müssen. Jetzt blicken sie mit spähen¬
den und gierigen, angetrunkenen Gesichtern durch das
trübe Fenster ans die beiden Frauen.

Die Tür geht auf. Die Herbergsmutter kommt herein.
Sie bringt Tee. Als sie die Gesichter am Fenster bemerkt,
zieht sie 'einen rotgeblttmten Vorhang vor und verriegeltdie Tür.

Die Fremde ist erwacht. Sie hält Martes Hand und
lächelt still und zufrieden. Sie sagt kein Wort.

Ein grauverschwommenes Licht erfüllt den Raum.
Der Morgen dämmert.

Marte hat die ganze Nacht am Bett des Mädchens ge¬
sessen; immer, wenn sie sich wegrühren wollte, klammer¬
ten sich die heißen Finger angstvoll um ihre Hand.

In diesem fahlen Morgenticht steht plötzlich Joachim
unter der Tür . Sie sind von der Expedition zurück.

„Nm Gottes willen !" schreit Marte bei seinem Anblick.
„Mir ist nichts", beruhigt er schnell. „Es war nur so

entsetzttich — der Anblick. Es sind ungefähr zwanzig
Tote. Wir haben einen Teil unserer Bagage verloren,
darunter die Kiste mit dem Werkzeug. Florian ist ver¬
zweifelt. — Gib mir einen SchluckR »m, Marte . Wo ist
Devitz? Ist er noch nicht da? Ich habe es angenommen."

KkEOKK Tuppen
rtrecksn /

ttobon Liv nock einen Esmüseres », ctse ru einer vol¬
len lAostlrei» nick» mskr gonr reickt, so können Lis
mit einem KstZOkiK-Luppenv/üi-iel , öer 2 Veiler gute
Luppe srgiti », 3-4 Veiler stocken. Lis kroucksn nur cksn
Vemüsersst mit etwas Wosssr rv verdünnen , rur fertig
gestockten Suppe ru geben un«1 öonn beiclss nork-
Mal» gut «ivrckstocksn
LU lassen - unck fertig!

Ächten Sie doch bitte auf den täglichen Anzeigen¬
schluß. Zu spät eingehende Anzeigenausträge für die
nächste Ausgabe können wir auch in dringenden Fällen
nicht mehr erledigen, da sie den Arbeitsgang stören
und das rechtzeitige Erscheinen der Zeitung hindern
würden. Anzeigenschluß für unsere nächste Ausgabe
ist 7 Uhr vormittags.

Verlag »Der Gesellschafter ".

»KVLMMVL /
Osrilcsn 5ie cisr-sri. wieviele Krsnicsteiien
mit leiste von 6 ^ V ^ - ^ rrneimi 'iseln
geiisili wurden , wieviele I_eiclsn gelindert!

Nagold
Der

Pferch-Verkauf
von 3 Herden, der Talhcrde,
Vollmaringerberg- u. Eisberg¬
herde ist am Mittwoch, den
30. 9. 1942, vm. 8 Uhr auf der

Stadtpflege.

Bandsäge
für Kllfereizwecke zu kau¬
fen gesucht

Pektin-Fabrik Neuenbürg
Württ.

Fahrrad
zu kaufen  gesucht.

Gebr. Theurer, Sägewerk,
Nagold.

Waschmaschine
mit Motor 220 Volt, sowie
neuwertige

Schreibmaschine
zu kaufen  gesucht.

Schriftl. Angebote mit Preis¬
angabe unter Nr. 297 an
den„Gesellschafter" erbeten.

Heute 14 Uhr

Kartoffelabgabe
in Mengen bis 25 Pfund.

(Kartoffel» zum Einkellern
können nicht geliefert werden).

CH. Geigte , Calwerstraße.
Suche in der Umgegend von

Nagold

möbliert. Zimmer
mit etwas Kochgelegenheit
für ältere, rüstige Dame,
für den Winter.

Schriftl. Angeb. unter Nr. 296
an den„Gesellschafter".

Es werden gesucht:

RIVI. Mil !»
wie

Mermnen
Halbtags Arbeiterinnen
Heimarbeiterinnen

für Betrieb
Nagold und Effringe«

Gustav vigel ^
Kleiäerfabrik Nagold. !

zur laufenden Reinigung
unserer Büros gesucht

Maschinenfabrik Teufel
Kommanditgesellschaft

Nagold.

Wo kann junges Mädchen
in gû gepflegtem Hause den

Haushalt erlerne»?
Angebote unter Nr. 295 nn

den „Gesellschafter".


	[Seite 351]
	[Seite 352]
	[Seite 353]
	[Seite 354]

